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Folie 1

Afrikanische Schweinepest – eine ernste 
Bedrohung aus kommunaler Sicht

Informationsveranstaltung für Jäger am 13.12.2017

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

- Die Lederzecke, kommt in Afrika vor, Sie 
überlebt mehrere Jahre und bleibt dabei 
infektiös. Kommt in Europa als Vektor eher 
nicht in Frage

- Erreger hält sich in verwesenden Fleisch oder 
Blut etwa 100 Tage

Schinken 140 Tage

Wieso kann sich ein tödliches Virus 
ausbreiten ?
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Von PaulT - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=3848962
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Sehr widerstandsfähiges Virus in 
faulendem Blut 4 Monate 
Schinken 6 Monate bei Kühlung 
bis zu 6 Jahre

Übertragung zumeist über Blut 
daher keine explosionsartige 
Ausbreitung innerhalb eines 
Bestands

Übertragung
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Folie 5

Gliederung:

• Entwicklung der Tierhaltung im Landkreis 
Cloppenburg

• Seuchenvorsorge- und bekämpfungsmaßnah-
men im Landkreis Cloppenburg,

Tierseuchenübung 2014

• Empfehlungen zu jagdlichen Maßnahmen

• Weitere Maßnahmen im Landkreis 
Cloppenburg

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 6

Entwicklung der 
Tierhaltung im Landkreis 

Cloppenburg

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 9

Kein Impfstoff vorhanden  

Ausbereitung bei Wildschweinen schwierig 
steuerbar

Gefährdung der Tiergesundheit bei hoher 
Schweinedichte

große wirtschaftliche (Export) abhängigkeit
vom Schweinemarkt

ASP – Gefahr ist eine ernste Bedrohung

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 10

Seuchenvorsorge- und 
bekämpfungsmaßnahmen im 
Landkreis Cloppenburg 

Tierseuchenübung 2014 

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 11

Tierseuchen Übung 2014 LKCLP

Der erste Tag:
Jäger hat im Zuständigkeitsbereich der Behörde ein 
Wildschwein gefunden, von dem Proben entnommen 
wurden. Amtliche Feststellung ASP durch FLI

Der zweite Tag:

Eintrag in den Hausschweinebestand bestätigt.

Einrichtung von Sperrbezirk (ca. 40.000 Tiere) und 
Beobachtungsgebiet

Organisation von Probenahme und Räumung von 
Tierbeständen ca. 280 Betriebe und ca. 235.000 Schweine 
im Beobachtungsgebiet

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 12

Gebietskulisse 
Übungsszenario 
38. KW 2014

Gefährdeter 
Bezirk , gemäß 
Expertengruppe

1037 Betriebe
780.000 Schweine

Gefährdeter Bezirk

Gemeindegrenzen

Kreisgrenzen

Betriebe

Primär- / Sekundärausbruch

Maßnahmen:

- Kontaktaufnahme mit  

Jägerschaft, um 

Maßnahmen zu 

koordinieren

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 13

Sperrbezirk

Gemeindegrenzen

Kreisgrenzen

Betriebe

Primär- / Sekundärausbruch

Gebietskulisse 
Übungsszenario 
38. KW 2014

Sperrbezirk
(mind. 3km)

79 Betriebe
46.000 Schweine

Dauer: mind. 45 Tage 
nach Tötung und 
Grobreinigung in 
Ausbruchsbetrieb + 
Dauer der Aufhebungs-
untersuchungen

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Beobachtungsgebiet

Gemeindegrenzen

Kreisgrenzen

Betriebe

Primär- / Sekundärausbruch

Gebietskulisse 
Übungsszenario 
38. KW 2014

Beobachtungs-
gebiet 
(mind. 10 km)

276 Betriebe
230.000 Schweine

Dauer: mind. 40 Tage 
nach Tötung und 
Grobreinigung in 
Ausbruchsbetrieb + 
Dauer der Aufhebungs-
untersuchungen

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Übersicht, Durchführungsbeschluss 2014/709/EU

ASP Beim Wildschwein
Maßnahmen bei Hausschweinen

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 15

November 2017 Folie 16

Tiergesundheitsgesetz

§ 3 Allgemeine Pflichten des Tierhalters
Wer Viehoder Fische hält, hat zur Vorbeugung vor Tierseuchen 
und zu deren Bekämpfung

1. dafür Sorge zu tragen, dass Tierseuchen weder in seinen 
Bestand eingeschleppt noch aus seinem Bestand 
verschleppt werden

�Verpflichtung zur Einhaltung von
Biosicherheitsmaßnahmen!

Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 17

Was kann man tun??
Seuchenvorbeuge durch den Landwirt

Strikte Einhaltung der Vorgaben der Schweinehaltungshygiene-
VO !!!
Keine Verfütterung von Speiseabfällen an Haus- und Wildschweine

Wildschweinsichere Umzäunung von Schweinestallungen, - Unter-
bringung von Einstreu, Futtermitteln etc!

Desinfektionsmatten, Schleuse , betriebseigene Kleidung, 
Kleiderwechsel vor Betreten des Stalles, Zugangsbeschränkung, 
Reinigung und Desinfektion der Fahrzeuge

Jäger, die gleichzeitig Schweine halten, müssen besondere Vorsicht 
walten lassen (Kleiderwechsel / Dusche, Jagdhund)

Die Möglichkeit der „Ausschluss-Diagnostik“ von ASP und KSP 
sollte unbedingt vermehrt genutzt werden

Tierhalter mit Erntehelfern tragen besondere Verantwortung

Merkblatt für Schweine haltende Betriebe

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 18

Merkblatt
für den Handel mit Zucht-, Nutz- und 

Schlachtschweinen
Biosicherheitsmaßnahmen

1. Anfahren der Betriebe nur mit gereinigten und
desinfizierten Fahrzeugen , dies gilt auch für die
Fahrerkabine.

2. In jedem Betrieb vor dem Verladen gereinigte
Schutzkleidung (Overall, Stiefel) anlegen. Gebrauchte
Schutzkleidung nach dem Verladen in einem
geschlossenen Behältnis, z.B. Müllsack, mitnehmen. Stiefel
auf dem Betrieb reinigen und desinfizieren .

3. Kein Betreten der Stallungen durch den Fahrer!

4. Kein Betreten der Ladeflächen und Fahrerkabinen der
Viehtransportfahrzeuge durch den Schweinehalter .

5. Möglichst keine Sammeltransporte von Betrieb zu
Betrieb. …..

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 19

Merkblatt
für den Handel mit Zucht-, Nutz- und 

Schlachtschweinen
Biosicherheitsmaßnahmen

6. Gründliche Reinigung und Desinfektion der
Viehtransportfahrzeuge nach jedem Transport. Reinigung alleine
reicht nicht aus. Die Fahrzeuge sind mit einem wirksamen
Desinfektionsmittel ausreichend zu besprühen. Für eine wirksame
Desinfektion ist im Regelfall der Einsatz von 0,4 l
Gebrauchslösung pro m 2 Oberfläche erforderlich.

7. Fahrzeuge, mit denen Vieh zu einer Sammelstelle oder zu einem
Schlachthof befördert wurde, sind immer vor dem Verlassen der
Sammelstelle oder des Schlachthofes zu reinigen und zu
desinfizieren . Dies gilt auch für Landwirte, die mit dem eigenen
Fahrzeug Vieh zu einer Sammelstelle oder zu einem Schlachthof
verbringen.

8. Möglichst Desinfektionsmittel mit kurzer Einwirkzeit und geringem
Kältefehler verwenden.

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Merkblatt
für den Handel mit Zucht-, Nutz- und 

Schlachtschweinen
Biosicherheitsmaßnahmen

9. Genaue Führung des Transport- und Desinfektionskontrollbu-
ches ; nur so können im Seuchenfall sehr schnell Kontaktbetriebe 
ermittelt werden.

10. Nur gesunde, transportfähige Schweine mit ordnungsgemäßer
Kennzeichnung nach Viehverkehrsverordnung verladen.

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 21

Wichtigste Elemente einer erfolgreichen 
Seuchenbekämpfung

Biosicherheitsmaßnahmen

Früherkennung

Vermeidung der Einschleppung durch Speiseabfälle auf 
Rastplätzen oder Erntehelfern

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 22

Klinik der Schweinepest (ASP und KSP)

Sehr, sehr variabel

Abhängig von Virusstamm bzw. Wirt

Abhängig vom Alter der infizierten Schweine (KSP)

Von subklinischer Infektion bis zu 100% Mortalität

Unterschiedliche Verlaufsformen:

-Perakut

-Akut

-Subakut

-Chronisch

-Persistent (KSP)

Eine Diagnose aufgrund des klinischen Bildes ist nicht 
möglich!

Die Bestätigung der Krankheit muss immer im Labor erfolgen! 

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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November 2017 Folie 23

Ausschlussdiagnostik KSP/ASP/AK

� nach § 8 Schweinehaltungshygiene-Verordnung bei
� 1.  gehäuftem Auftreten von verendeten Schweinen in einem Stall,

� 2.  gehäuftem Auftreten von Kümmerern,

� 3.  gehäuften fieberhaften Erkrankungen mit Körpertemperaturen
über 40,5°C in einem Stall,

� 4.  Totgeburten oder Todesfällen ungeklärter Ursache bei Schweinen
in einem Stall sowie

� 5.  erfolgloser höchstens zweimaliger antimikrobieller Behandlung

� 10 Blutproben von erkrankten Tieren

� Beihilfe TSK

� 4,00 € je Blutprobe

� Mindestens 50,00 €

Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 24November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 25

Weitere Maßnahmen im Landkreis 
Cloppenburg

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Folie 26

Weitere Maßnahmen im Landkreis 
Cloppenburg

- Abstimmung mit der Jägerschaft zur effektiven und 
umfassenden Bejagung und Sensibilisierung für  
Biosicherheit und Hygiene beim Aufbrechen/Zerwirken

- Abstimmungsgespräche mit Tierärztlicher Kreisstelle und
Praktikern über die Durchführung von Untersuchungen und
Probenahmen 

Im Falle eines Ausbruchs
- Aktivierung des Krisenstabes sowie ggf. des Krisenzentrums 
bei der FTZ und Einleitung der Bekämpfungsmaßnahmen 

- Einberufung Lagebesprechung und Kontaktaufnahme mit Polizei  
und GESEVO

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst
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Folie 27

ASP-Bekämpfung
Anforderungen an die Jägerschaft

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst

Gliederung

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 28

� Schwarzwildvorkommen im LK Cloppenburg

� Vorbeugende Maßnahmen

� Maßnahmen bei Ausbruch
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Schwarzwildvorkommen im LK CLP

Quelle: LAVES
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Schwarzwildvorkommen im LK CLP
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Schwarzwildstrecken Niedersachsen

Quelle: Landesjagdbericht Nds. 2015/2016

2015/2016:
NI: 44.936
D: 610.631

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 32

Regionale
Streckendichte
in Deutschland
2006/2007
2009/2010

Quelle: BMELV
Schwarzwildbewirtschaftung in der
Agrarlandschaft – Probleme und 
Maßnahmen
Ein Leitfaden für Landwirte und Jäger
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November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 33

Schweinehaltung im LK CLP

2100 Betriebe
ca. 1.8 Mio Schweine

Quelle: TSN

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 34

Worst Case:
Positives Wildschwein in Cappeln

Gefährdeter Bezirk:
− 1.286 Betriebe
− ca. 1.15 Mio. Schweine
− 5 Schlachtbetriebe

X

Quelle: TSN
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Gliederung

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 35

� Schwarzwildvorkommen im Landkreis Cloppenburg

� Vorbeugende Maßnahmen

� Maßnahmen bei Ausbruch

ASP - Vorbeugende Maßnahmen

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 36

� Früherkennung

� Reduzierung der Wildschweinedichte

� Biosicherheit bei der Jagd
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Früherkennung Schweinepest
Schweinepest-Monitoring-Verordnung

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 37

§ 2 Duldungs- und Mitwirkungspflichten

Verpflichtung der Jagdausübungsberechtigten zur 
Probenahme bei

� erlegten Wildschweinen 
� Blutproben

� verendet aufgefundenen Wildschweinen 
� Organproben

� erlegten Wildschweinen mit Auffälligkeiten
� Blut- und/oder Organproben

Früherkennung Schweinepest

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 38

Aktives Monitoring

� Untersuchung von erlegten Wildschweinen

� Vorgabe für LK CLP: 60 Proben/Jahr (Erlaß ML)
� 2016: 120 Blutproben aus dem LK CLP (Strecke: 180)

� Blutprobenahme durch Jäger, z.B. Kammerschweiß

� Abgabe der Blutprobe mit Trichinenprobe an 
Zuständige der Fleischuntersuchungslandbezirke

� Kennzeichnung des erlegten Stückes mit Wildmarke 
und Ausstellung des Wildursprungsscheines

� Dann kostenlose Trichinenuntersuchung

� Wichtig: Gilt nur für Proben von Wildschweinen, die 
im Landkreis Cloppenburg erlegt wurden!!  



20

Fleischuntersuchungslandbezirke

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 39

Homepage des
Landkreises
Cloppenburg
www.lkclp.de

www.ljn.de/jaegerschaften/cloppenburg

Wildursprungsschein

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 40

Erhältlich bei der
Jagdbehörde des
Landkreises
Cloppenburg 
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Wildursprungsmarken

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 41

Erhältlich bei der
Jagdbehörde des
Landkreises
Cloppenburg 

Früherkennung Schweinepest

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 42

Passives Monitoring

� Untersuchung von auffälligen, erlegten Wildschweinen

� Untersuchung von Fallwild

� Tot aufgefundene und bei Unfällen verendete 
Wildschweine

� Meldung an Veterinäramt
� Genaue Angabe des Fundortes

- z.B. mit Tierfund-Kataster-APP

� Probenahme durch Veterinäramt 
– Organe und/oder Tupfer

� Bislang fast keine Untersuchungen im LK CLP
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Tierfund-Kataster

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 43

www.tierfund-kataster.de

Tierfund-Kataster

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 44

www.tierfund-kataster.de

Nachricht an
Veterinäramt
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Merkblatt zur Probenahme

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 45

www.tierseucheninfo.niedersachsen.de

Serumröhrchen
erhältlich beim
Landkreis 

Merkblatt zur Probenahme

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 46

www.tierseucheninfo.niedersachsen.de
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ASP-Früherkennung

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 47

ASP - Vorbeugende Maßnahmen

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 48

� Früherkennung

� Reduzierung der Wildschweinedichte

� Biosicherheit bei der Jagd
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Reduzierung der Wildschweinedichte

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 49

viele Wildschweine � hohes ASP-Risiko

wenig Wildschweine � geringes ASP-Risiko

� Vorhandene Populationen reduzieren
� Verhinderung neuer Populationen
� Intensive Bejagung erforderlich

− durch revierübergreifende Jagd
− Kommunikation zwischen Revieren
− Evtl. Unterstützung durch erfahrene Jäger

ASP - Vorbeugende Maßnahmen

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 50

� Früherkennung

� Reduzierung der Wildschweinedichte

� Biosicherheit bei der Jagd
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Biosicherheit bei/nach der Jagd

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 51

Jäger ist auch Schweinehalter:

� Nach der Jagd den Stall erst nach gründlicher 
Reinigung (Dusche) und Kleiderwechsel betreten

� Jagdhund nicht in den Stall lassen

� Gründliche Reinigung und Desinfektion der 
Jagdkleidung und Jagdausrüstung (Messer)

� Striktes Fernhalten von lebenden aber auch erlegten 
Wildschweinen vom Betrieb

� Kein Kontakt von Hausschweinen zu Wildschweineblut 
bzw. blutverunreinigten Gegenständen

Biosicherheit bei/nach der Jagd

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 52

� Keine Verwendung von Schwarzwild-Aufbruch, 
Speiseabfällen, Schlachtresten usw. zur Kirrung

� Keine Verbringung von Abfallprodukten aus der 
Verwertung von Schwarzwild in das Revier, sondern 
als Abfall entsorgen

− Schwarten, Schalen, Füße, Kopf 

� Speiseabfälle und Essensreste nicht im Revier 
entsorgen
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Biosicherheit bei/nach der Jagd
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Wildabfallentsorgung über OFK

� Behältnis zur Aufnahme von Abfällen von 
Wildschweinen ist im eingefriedeten Eingangsbereich 
der OFK zur Verfügung gestellt

� Abfälle können dort in den Geschäftszeiten 
abgegeben werden
� Montag bis Freitag von 06:00 Uhr bis 20:00 Uhr
� Samstag von 06:00 Uhr bis 14:00 Uhr

� Anmeldung unter Tel. Nr. 0 44 97 – 444 oder 
per e-mail: tk.annahme@ofk-kampe.de

� Kostenübernahme durch den Landkreis Cloppenburg

Jagdtourismus

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 54

� Meidung von Ländern, in denen hochansteckende 
Tierseuchen (ASP, KSP, MKS) vorkommen

� Keine Mitnahme von Wildschweinefleisch und 
frischen Trophäen aus diesen Ländern

� Kontakt zu krankem oder verendetem Wild 
vermeiden

� Nicht mit dem eigenen Kfz in das Jagdrevier fahren 
und kein Wild damit transportieren

� Reinigung und Desinfektion der Jagdkleidung, 
Jagdausrüstung, Trophäen, ggf. Fahrzeuge usw. 
bereits vor Ort. 
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Biosicherheit bei/nach der Jagd

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 55

Quelle: FLI

Widerstandsfähigkeit des ASP-Virus

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 56
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Gliederung

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 57

� Schwarzwildvorkommen im Landkreis Cloppenburg

� Vorbeugende Maßnahmen

� Maßnahmen bei Ausbruch

Maßnahmen bei ASP

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 58

Rechtsvorschriften 

� Schweinepestverordnung

� ASP-Richtlinie der EU

� KSP-Richtlinie der EU

� Durchführungsbeschluss der EU zur ASP
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Schweinepestverordnung -
gefährdeter Bezirk

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 59

Für den gefährdeten Bezirk Folgendes:
� Personen, die mit Wildschweinen in Berührung gekommen 

sind, haben Reinigungs- und Desinfektionsmaßnahmen nach 
näherer Anweisung der zuständigen Behörde durchzuführen.

� Teile erlegter oder verendet aufgefundener Wildschweine 
sowie Gegenstände, mit denen Wildschweine in Berührung 
gekommen sein können, dürfen in einen Betrieb mit 
Schweinen nicht verbracht werden.

� Frisches Wildschweinefleisch oder ein Fleischerzeugnis aus 
frischem Wildschweinefleisch, das Wildschweinefleisch von im 
gefährdeten Bezirk erlegten Tieren enthält, darf aus dem 
gefährdeten Bezirk nicht verbracht werden.

� Wildschweine dürfen aus dem gefährdeten Bezirk nicht 
verbracht werden.

Schweinepestverordnung -
gefährdeter Bezirk

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 60

Verpflichtungen der Jagdausübungsberechtigten

� Kennzeichnung erlegter Wildschweine
� Wildursprungsmarke

� Ausstellung Begleitschein
� Wildursprungsschein

� Verbringen von Tierkörper und Aufbruch zur festgelegten 
Sammelstelle
� Sammelstelle wird vom Landkreis eingerichtet

� Probenahme für virologische und serologische Untersuchung
� Probenahme wird vom Landkreis organisiert

� Aufbrechen der Tiere bei Gesellschaftsjagden und Sammlung 
des Aufbruchs zentral an einem Ort
� Beseitigung des Aufbruchs durch OFK
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Schweinepestverordnung -
gefährdeter Bezirk

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 61

Verpflichtungen der Jagdausübungsberechtigten

� Verendet aufgefundene Wildschweine

� Anzeige des Fundortes beim Landkreis

� Kennzeichnung (Marken vom Landkreis)

� Begleitschein (Begleitschein vom Landkreis)

� Verbringen zur Sammelstelle 
(vom Landkreis eingerichtet)

� Probenahme (vom Landkreis organisiert) 

Schweinepestverordnung -
gefährdeter Bezirk

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 62

Der Landkreis kann für den gefährdeten Bezirk anordnen

� Maßnahmen in Bezug auf die Tötung von 
Wildschweinen einschließlich der Verpflichtung der 
Jagdausübungsberechtigten zur Mitwirkung
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Maßnahmen bei ASP

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 63

Gutachten/Empfehlungen/Stellungnahmen

� Stellungnahme der EFSA (European Food Safety Authority

� Gutachten Helmholtz-Zentrum

� FLI_DJV_Exemplarische-Anwendung-jagdlicher Maßnahmen 

� FLI_DJV_Maßnahmen-ASP-Früherkennung

� FLI_DJV_Maßnahmenkatalog

� FLI_Maßnahmen_ASP_2017-08-10

� FLI_Zusatzinformation_Früherkennung_ASP-WS

� FLI-Zusatzinformation_ASP-WS

� Tilgungsplan der Niedersächsischen Sachverständigengruppe

ASP-Sachverständigengruppe

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 64

Mitglieder:
� Nds. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

− Referat 406 - Forstpolitik, Jagd, Holzwirtschaft

− Referat 203 – Tierische Nebenprodukte, Tierseuchen
� Nds.Landesforsten (Herr Beuke, Forstamt Oerrel)

� Landesjägerschaft (Dr. Bülthuis)

� Tierärztliche Hochschule Hannover (u.a. ITAW, Dr. Keuling)

� Nds. Tierseuchenkasse

� Nds. Landvolk

� Landwirtschaftskammer

� LAVES (Vorsitz, Dr. Brackmann)

� Landkreise (Dr. Patzelt, Dr. Seelhorst)
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Empfehlungen zu jagdlichen Maßnahmen

Ziel: Verbreitung des Erregers verhindern 

� Signifikante Reduktion der Wildschweinpopulation 
im und um das Seuchengebiet 
� Benennung einer konkreten Zahl nicht zu

empfehlen, da Umsetzung nicht realistisch und     
Erfolg nicht absolut messbar.

� FLI: 80 - 90% Bestandsreduktion

� Keine Versprengung infizierter Tiere durch 
ungerichtete jagdliche Maßnahmen. 
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Empfehlungen zu jagdlichen Maßnahmen

Initiale Phase

Gefährdeter Bezirk (mindestens 15 km um Fundort)

• Vollständige Jagdruhe (alle Tierarten) ≥ 14 Tage (FLI: ≥ 21)
� Ungerichtete jagdliche Maßnahmen verhindern 
� Überblick über die Lage
� Organisation jagdlicher Maßnahmen 

• Intensive Fallwildsuche durch benannte Jäger

Pufferzone (mindestens gleiche Fläche wie gefährdeter Bezirk)

• Koordinierte revierübergreifende Drückjagden 
� Zunächst gürtelförmig angrenzend an den gefährdeten

Bezirk, dann nach außen 
• Ansitzjagden intensivieren . 
• Intensive Fallwildsuche durch benannte Jäger
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Empfehlungen zu jagdlichen Maßnahmen

Phase nach Beendigung der Jagdruhe:

Gefährdeter Bezirk 
• Jagdliche Maßnahmen mit Bedacht und koordiniert

• Einzelansitze und koordinierte Gemeinschaftsjagden
� Korrekt durchgeführte Gemeinschaftsjagden führen nur zu

einer kurzfristigen und kleinräumigen Versprengung der Rotten

• Gezielte Bachenbejagung, z.B. durch Ansitz an Kirrungen
� Anschließende Bejagung der Jungtiere wird effektiver

• Intensive Fallwildsuche durch benannte Jäger

• Bejagung anderer Wildarten im gefährdeten Bezirk über einen 
längeren Zeitraum zurückstellen

Pufferzone
• Maßnahmen aus initialer Phase werden beibehalten.
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Fazit

November 2017 Afrikanische Schweinepest, Paschertz/Seelhorst Folie 68

� Die Gefahr der Einschleppung der ASP ist groß

� Die wirtschaftlichen Schäden wären unermesslich

� Hohe Wildschweinebestände erhöhen das Risiko

� Intensive Schwarzwildbejagung ist erforderlich

� Mithilfe der Jägerschaft unverzichtbar

� Mitwirkungspflicht für Jagdausübungsberechtigte

� Biosicherheit bei und nach der Jagd ist zu beachten

� Frühe Seuchenerkennung � schnelle Bekämpfung
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Folie 69

Vielen Dank für´s Zuhören
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